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Gebrauch steckt man bloß ein zusammen-

gcdrehres Stückchen Papier, das unten et¬

was rauh abgerissen ist, in die Masse, so

entzündet sich das Papier, statt dessen

mau auch ein zartes tamirnes Spänchen

nehmen kann, augenblicklich; geschieht

dieses nicht, so darf man nur das ge¬

tränkte Ende etwas an der äußern Seite

des Fläschchens reiben, so fehlt es, wenn

die Mischung richtig ist, niemahls. So

haben wir Lichter und Fidibus ohne viele

Umstande angczündet.

8) Kurze Erklärung einiger physikali¬

schen und mathematischen Instrumente,

die sich in meter endigen; auf

Verlangen gegeben.

Daß das Endwort meter von

(Maß) herkommr, bedarf kaum einer
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Erinnerung; man hat daher jedem Artikel

bloß die Erklärung des AnfangswortS

beygesügt.

Anemometer (von der

Wind) Windmesser. Ein Instrument,

die Richtung und Stärke des Windes ab¬

zumessen. Das von dem Hrn. v. Dahl¬

berg zu Erfurt erfundene, ist vor¬

züglich genau und durchgcdacht. Er hat

es selbst beschrieben. Herr Wille hat

ein Anemometer erfunden, das, wenn

es von geschickten Künstlern verfertigt

wird, wohl leicht allen übrigen de» Rang

ablaufen mochte. Es kömmt in der Haupt¬

sache mildem Bougoucrscheu überein,

nahmlich die Kraft des Windes wird

durch den Druck geschätzt, den er auf eine

verticale Scheibe von bestimmter Größe

senkrecht ausübt. Vouguer hat hinter

") jetzigem Churfkrfr-Erzt-uizler.
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seiner Scheibe, in einer Rinne einen Spi-

raldraht angebracht, den also der Wind,

der auf die Scheibe stieß, zusammcn-

drückte. Hatte man nun vorher durch

Versuche gefunden, wie viel Gewicht nö-

thig war, die Spiralfeder auf eine gewisse

Länge zusammen zu drücken, so konnte

man die Zahlen dieser Gewichte auf der

Rinne selbst anmerkeu, und solche dadurch

für die Beobachtung des Windes gra-

duiren, und so hatte man den Druck des

Windes auf die Scheibe in bestimmten

Gewichten. Eben dieses thut Hr. W i lk e,

nur bedient er sich statt der Spiralfeder

einer gläsernen, mit Quecksilber und

Wasser zum Thcil ungefüllten vertikal-

stehenden Rohre, von beliebiger Länge.

Diese Röhre ist unten rcchtwinkelig um¬

gebogen, und endigt sich in einer hölzer¬

nen Büchse, deren Boden eine fein: Haut
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ist. Stoßt der Wind auf die Scheibe, so

drückt sie vermittelst eines Hebels der

zweyten Art gegen diese Blase, in der sich

das Quecksilber gebeutelt hat, und treibt

es und das darüberstchende Wasser in die

Röhre, erhöht die Wassersäule in dem¬

selben, und muß also folglich mit dem

Druck des Windes ins Gleichgewicht kom¬

men. Diese Röhre ist mit einer Skale

versehen, die ebenfalls durch Versuche

gradmrt ist und den Druck des Windes

in Gewichten angibt» Er nennt diese Ma-

schine Anemobaromcter oder Wind¬

wage, Eine umständlichere Rachricht da¬

von verstauet hier der Hrt nicht, man

findet sie im ztcn Band der neuen Schweb,

Abhandlungen Seite 85. der Kästner-

schen Übersetzung.

Auzometer (so nennt es der Be-

schreider, Hr. Magellan; eigentlich



Auromet er von Wachsthum)

Vergrößerungsmesser. Ein von

Hrn. Adams zu London erfundenes

Werkzeug, die Vergrößerung der Fern¬

röhre mit convexen Augenglasern zu mes¬

sen. Die Beschreibung steht in Rozier's

Journal, Januar 178z.

Aräometer (von dicht oder

dünn, ei» relativer Begriff). Ein In¬

strument, die specifische Schwere der

Flüssigkeiten zu bestimmen, Bierprobe,

Weinpr 0 be. Die auf diese Art verfer¬

tigten Goldwagen, haben den Vorzug vor

den gewöhnlichen, daß sie nicht allein das

absolute Gewicht der Münze, sondern auch

das specifische angeben, folglich die Vcr,

falschung, es müßte denn der Münze

mehr als ein Metall zugesetzt seyn, wor¬

unter eines schwerer wäre, als das Gold.
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Z. V. Platin«, welches aber nicht zu

befürchten steht.

Astro Meter (von oltrr-m. ein

Stern) Sternmesser. Man könnte

mehrere Instrumente so nennen, und sind

auch wohl mehrere so genannt worden.

Der Abt Rochon nennt ein Instrument

so, das aus zwey Feruröhren besieht, deren

Brennpunkte im Mittelpunkte eines ge«

theilten Bogens zusammen kommen, man

sieht mit jedem Auge durch ein Fernrohr,

es dient Winkel zur See zu messen.

Bar0 mete r (von die Schwere)

Schweremesser nicht Schwermesser.

Ein sehr bekanntes Instrument, die vereinte

Wirkung der Schwere und Elasticitat der

Luft zu messen. Bcy diesem sowohl als

mehrern andern meteorologischen Instru¬

menten, hat man das Wort Luft nicht

mit in die Benennung gebracht, und schon



/

—- 27O -

aus diesem Grunde allein wäre es unser»
Sprachzerbesscrcrnzu rathcn, diese Wörter
nicht zu übersetzen; oder, wenn sie den In¬
strumenten deutsche Nahmen geben wollen,
ihnen bessere zu geben. Schweremes-
scr wäre ein Instrument, die Kraft der
Schwere zu messen. DaS einfachste und
beste Barometer ist das sogenannte de
L ü c'sch e. Es gibt ihrer sonst sehr viele
Arten.

Chordvmeter (von die Sehne
eines Vogens) Chorden oder Sehnen¬
messer. Ein Werkzeug, Winkel durch
Bestimmung ihrer Chorden bey einem an¬
genommenen Halbmesser zu messen. Auch
diesen Nahmen könnten mehrere Instru¬
mente mit Recht tragen. Hr. Achard
nennt so ein Instrument den Winkel zu
messen, den zwey an subtilen Drahtchcn
hängende Meerschaumkügelchen bey seinem



Elektrometer machen, wodurch er daun

die Stärke der Elektricität bestimmt»

Chronometer (von A-or-oe, die Zeit)

Aeitm e sser. Diesen Nahmen könnte man

jeder Uhr geben; man Pflegt aber nur

solche Uhren so zu nennen, die nur eine

kurze Zeit gehen, aber dafür auch Brüche

von Secnnden angeben. So ist Desas

guliers Uhr und Klindworth's Ter-

ziennhr ein Chronometer. Es gibt

ebenfalls mehrere Arten.

Elektrometer (von ^27^0?, Agts

stein, Bernstein, dem Körper nähmlich,

an dem man schon 6oc> Jahr vor Christi

Geburt die Wirkungen der Elektricität

bemerkt hat,) Elektriritätsmesser.

Ein Instrument, die Art sowohl als die

Starke der Elektricität zu bestimmen, und

zu messen. Das Heule y'sche ist das

gewöhnlichste, das Achard'sche das



burchgedachteste; wer letzteres auch nicht

braucht, sollte wenigstens wissen, daß

man bey genauen Messungen so, oder auf

ähnliche Weise verfahren muß, sonst mißt

man nicht.

Eudiometer (von Salubritat

der Luft) Luftsolubritatsmesser.

Ein Instrument, wodurch, gewöhnlich

vermittelst der der zu probwcnden Luft

beygemischten Salpeterlust, wodurch eine

der Güte der ersten proportionale Ver¬

minderung des Volumens der Mischung

entsteht, die Güte derselben geschätzt wer¬

den kann. Das Fonlana'sche ist das

einsamste und das beste. Hr. Wiborg

hat es noch bequemer gemacht. Hr«

Scheele, ein berühmter deutscher Che¬

miker, der in Schweden lebte, mißt die

Güte der Luft, vermittelst einer ange¬

feuchteten Mischung aus Eisenfeil und
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Schwefel, welche den einathembaren Theil
der gesunden Luft verschluckt,und den
mcphitischcnzurücklaßt, wodurch eine
Verminderung des Volumens entsteht;
Hr. Volta ebenfalls durch die Vermin¬
derung des Volumens, die erfolgt, wenn
man gesunde Luft mit inflammabler ge¬
mischt, verpuffen laßt.

Goniometer (von ein Win¬
kel) Winkelmesser.

Graphometer (von Schrift,
Zeichnung, Mahlcrey) ein weitlauf-
tigcö und altes Wort für gewisse geo¬
metrische Instrumente; es hat, wo ich nicht
irre, ein verstorbener hiesiger Gelehrter
einen ganz eigenen Winkelmesser auch
so genannt.

Heliometer (von die Sonne)
Sonnenmesser, ein astronomisches
Werkzeug von Vouguer erfunden, chm

SVI.



den Durchmesser der Sonne, trotz der

Bewegung derselben bequem und genau

zu messen: ein in aller Rücksicht vortreff¬

liches Instrument, für dessen mannigfalti¬

gen Gebrauch, die Benennung viel zu

enge ist. Ursprünglich war es ein Fern¬

rohr mit simpel» Augengläsern, und

zweyen neben einander liegenden Objek¬

tiv gläsern, wovon das eine in be¬

kannten Maßen von dem andern ent¬

fernt, oder gegen es zu bewegt werden

konnte, weil aber diese Einrichtung den

Gebrauch frevlich nur auf gewisse Winkel

cinschrankte, so bedient man sich jetzt eines

gelheilten Objectivglascs, dessen beyde

Hälften auf einem gemeinschaftlichem

Durchmesser über einander hinglitschen,

und wenn sie einen einzigen Zirkel dar-

stellcn, auch nur «in Bild, verschoben

aber zwey Bilder machen. Hierdurch
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wird der Gebrauch des Instruments sehr
erweitert. Es dient, so eingerichtet,
überhaupt kleine Winke! am Himmel zu
messen. Nach der letzten Einrichtung heißr
es auch Objecnv Mikrometer. S.
Mikrometer.

(vom franz. Henri, Hein¬
rich), wo nicht das vorzüglichste, doch
das lustigste (wenigstens der Benennung
nach,) von allen Instrumenten in - meter.
Es ist dieses kein Instrument, Heinriche,
sondern bloß Distanzen aus einem Stand¬
punkt zu messen, erfunden und be¬
schrieben von bleuri cke Lnderville, a
iCaris 1598.

Hodometer (von -äse, der Weg)
ein Wegmesser, Meilenmesser, in
gewisser Rücksicht Schrittzähler,

Ist bekannt. Sehr gure be¬
schreiben Hr. Nicolai in der Einleitung

S r
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zu seinen Reisen durch .Deutschland und

wjr im Taschen-Kalender für 1778 ^).

Holometer (von ganz, Alles)

also ein Instrument, womit man Alles

messen kann, und also vcrmnthlich nichts

auch- Wer nähere Nachricht verlangt,

kann nachschen: Oelcriruono ml ulo cloll'

Ikolomotro ;>or lnpor rrrllursr tnlto colo,

6l in Voirotin. 1564.

Hyetometer (von oer-sc. der Re¬

gen) Regenmesser. Ein Werkzeug,

die Menge des Regens, die in einer ge¬

wissen Zeit fallt, oder die Tiefe dcö

Wassers ZN messen, das durch den Regen

an dem Ort des Beobachters entstehen

würde, wenn der Regen weder in die

Erde dringen, noch abflicßen, noch ver,

dünsten könnte. Wiewohl nur die Ver-

*) Bergt, den oben befindlichen Artikel unter

Nr. i.



dünstmig zu schätzen, die selbst während

des Falls des Regens Statt findet, Cor-

rcctionen durch besondere Beobachtungen

angebracht werden müssen. Der Haupt-

thcil ist gemeiniglich ein Trichter von be¬

kannter Größe, der frcy sicht, und das

Regenwasser anffangt, und nach einem

eignen Gefäß leitet, worin cs sich sam¬

melt. Ein höchst sinnreiches Instrument

dieser Art, ist neuerlich in England er¬

dacht worden; da cs aber ohne Zeichnung

nicht verständlich gemacht werden könnte,

und wir hier nur Wörter erklären wol¬

len, so muß die Beschreibung unterbleiben.

Hygrometer (von feucht)

Feuchtigkeitsmesser (der Luft nahm-

lich,). Ein Instrument, zu bestimmen wie

viel Feuchtigkeit zu einer gegebenen

Zeit in der Luft enthalten sey. Es gibt

dieser Instrumente sehr verschiedene Arten.



Alles was sich durch die Feuchtigkeit der

Luft verändert, kann dazu gebraucht wer¬

ben. Darmsaiten, Stricke, hölzerne

Stäbe senkrecht auf die Longitudinal-

fibcrri ausgeschnitten, die alkalischen Salze

auf Wagen gelegt, Thon gewogen, der

Bart der Haferähre, Papier, Elfenbein re.

Allein hierbey ist zu bedenken, was selbst

mancher Physiker von Profession nicht be¬

denkt, daß diese Instrumente nicht so¬

wohl anzeigen, wie viel Feuchtigkeit in der

Luft enthalte» ist, als vielmehr wie viel

Feuchtigkeit in der Lust enthalten, die sie

nicht mehr halten kann, und daher

absetzen muß. Wenn man daher ein Hy¬

grometer in einem Gefäß in einer war¬

men Stube verschließt, und den Grad

bemerkt, alsdann so iu ein kaltes Zim¬

mer trägt, so zeigt es sogleich Feuchtigkeit,

und doch ist offenbar, daß die Luft in dem



Gefäß keine neue Feuchtigkeit durch die
Veränderung des Orts erhalten haben
kann. Die größten Verdienste um dieses
wichtige aber noch zur Zeit sehr unvoll¬
kommene Instrument, hat Hr. de Lüc,
so viel man schon jetzt weiß, und doch
sind seine neuesten unzählige Bemühungen
noch nicht einmahl öffentlich bekannt.

Das beste bisher 1785 bekannt ge¬
wordene Hygrometer ist wohl daö
Saussürsrhe, das er in seinen Llkais

kur I'kk)'groinvlrio 3 I^sukciistvl 178z. 8.

beschrieben hat. Der Hauptkorper an
demselben, der nähmlich von der Feuch¬
tigkeit verändert wird, ist das menschliche
Haar, welchem Hr. v. S. durch Sieden in
einer Lauge von Sodasalz, 6 Gran deS
Salzes auf die Unze reinen Wassers ge¬
rechnet, seine Fettigkeit benimmt. Daö
Haar muß von einem lebendigen und ge-
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snnden Kopf genommen werden; nicht alle

Haare sind gleich gut, die blonden sind

die besten. Dieses Haar wird mit dem

einem Ende an den obern Theil eines

messingenen Rahmens befestigt, und das

andere um einen Ausschnitt einer Nolle

geführt, die im untern Ende desselben fest¬

sitzt. Die Rolle ist mit einem Zeiger ver¬

sichert, und hat einen doppelten Einschnitt,

in dem einen geht das Haar und in dem

andern ein Faden, der ein kleines Ge¬

gengewicht tragt. Verkürzt sich nun daS

Haar, welches geschieht, wenn die Trocken-

heit der Luft wachst, so geht der Zeiger

abwärts und das Gegengewichtche» wird

gehoben; verlängert sich das Haar, welches

der Fall bcy der zunehmenden Feuchtigkeit

ist, so steigt der Zeiger aufwärts, weil

alsdann die Rolle von dem Gegengewichte

gedreht wird. Man sieht leicht ein, daß,



da die Größe des Bogens, den die

Spitze des Zeigers beschreibt, von der

Lange des Haars, dessen Dehnbarkeit

durch die Feuchtigkeit und endlich dem

Halbmesser der Rolle abhängt, so hat

der Künstler, ohne eben den Zeiger sehr

lang zu machen, Raum genug dem In¬

strument eine große Empfindlichkeit mit-

zutheilen. Die firen Puucte hat Hr. v.

S. auf eine sehr sinnreiche Weise bestimmt,

die zu erklären uns hier zu weit führen

würde.

*) Hrn. de Lüc's neuestes Hygro¬

meter besteht aus einem Streifen von

Fischbcin, der quer auf dem Faden des¬

selben ausgeschnitten ist. Es ist dieses

derjenige Körper, den er nach unzähligen

Versuchen für den regelmäßigsten erkannt

hat; es übenrifft Hrn. v. Sanssüre's

*) Zusatz aus dem Taschenbuch vom Jahr 1737.
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Haar, das durch die künstliche und

ungewisse Präparation ohnehin

verdächtig wird, sehr weit.

Logometer (b.a-ometrou von^°v°c,

Verhaltniß) Kunstmaß der Frey ta¬

gt scher» Befestigung durch Andreas

Alexander. Arnheim 1665. Eine Art

von Proportionalzirkel mit Linien für

Freytag's Manier.

Manometer (von dünn oder

dicht) Dichtigkeitsmesser (der Luft).

Ein Werkzeug, die jcdesmahlige Dichtig¬

keit, oder specifische Schwere der Luft zu

messen. Der berühmte Varignon hat

eines angegeben, das heut zu Tage zu weiter

nichts dient, als zu beweisen, wie Män¬

ner, deren Ruhm cinmahl gegründet ist,

Dinge sagen können, mit denen ein junger

Anfänger sich auf Lebenszeit prostituircn

könnte. Es ist eigentlich gar nichts.
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Das beste Manometer ist noch immer

das von nnscrm großen Otto Guer icke,
ein sehr leichter nnd dabcy sehr

voluminöser Körper an einer Wage,
balancirt mit einem sehr schweren und

sehr wenig voluminösen, eine Blase
mit einem Goldkorn. Das M anometcr

ist ein Luft - Aräometer. S. Araomcte r.

Mcgameter (von groß) ein

Messer des Großen. Eigentlich ein

Instrument große Winkel am Himmel,

z. E. große Distanzen des Mondes von

Firstcrnen zn messen. Der Abt Rochon

hat ebenfalls eines beschrieben, und die

Spiegel - Sertantcn und Octantcn sind
nicht anders.

Mikrometer (von klein)

Klein messcr, ein Messer des Klei-

n e». Ein Werkzeug, kleine Winkel am

Himmel sowohl als in Mikrvsevpen zu
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messen. Es gibt ihrer sehr viele Arten,

kurz alle Arten von Chordonietern,

die sich i» dem Felde eines Tubi oder

eines Mikroscops anbringen lassen, die

scheinbare Größe der dadurch gesehenen

Objecte zu finden, können Mikrometer

genannt werden. Die vorzüglichsten dar¬

unter auch nur zu nennen, würde eine

Seite erfordern.

Notio meter (von -/orisc, feucht)

Feuchtigkeitsmesser. S. Hygro¬

meter.

Nilo meter (von der Nil),

Pfähle oder Säulen, die Höhe des Nil¬

wassers zu messen, dergleichen man an

mehreren Strömen anbringt, wo große

Höhen des Flußwassers nahe Überschwem¬

mungen befürchten lassen.

Oenometer (von der Wein)

Wein m csser. Ein von Hr, Bertholon.
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der deßwegen einen Preis bey der Akademie
zu Montpellier erhalten, erfundenes In¬
strument, auch dem unerfahrensten Land-
mann die Zeit der höchsten Gahrung des
Mostes anznzcigcn, um sich mit dem Ein¬
füllen aus den Kufen in die Fässer dar¬
nach zu richten. Versuche damit stehen
in Rozier's Journal, Februar 178z.

Ombrometer (von v'/iAss, Re¬

gen, Platzregen) Regenmesser. S.
Hyetometer.

Pantometer (von
Alles). Ein Universalmesser, ein
geometrisches Universalinsirument. Da
aber die Universalinstrumente gewöhnlich
bcy den besondcrn Fällen nicht viel taugen,
so ist es kaum der Mühe werth, etwas Wei¬
teres davon zu sagen. Das Kirchersche
hat Caspar Schott beschrieben: I?slno-
niLlrum Lirclrorlanriin explic. s Oalp.
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Lcbauo. 4ko. Hsrdipoli 1660. Ein gleich''

nghmigcs Instrument hat ?sLoccc), ein

Spanier, angegeben, und der verstorbene

Prof. Mayer zu Mannheim beschrieben.

Po lygraphomcter (von ^0^04

viel und oder Icich-

ruing, Zeichnen). Eine Erfindung Bar¬

nick el'ö; eine Art von Proportionai-

zirkcl. S. Varnicke l's l'olxgraplrc,-

nrolium nüviim. idlnkiso 1724. 8.

Pyrometer (von Feuer)

Feuer m e sse r. Ein Werkzeug, entweder

hohe Grade von Hitze, oder eigentlicher

die Ausdehnung fester Körper durch das

Feuer zu bestimmen. Im letzten Verstand

leistet das Mnschenbroek'sche gute

Dienste. Im erster« aber, da es weiter

nichts als ein Thermometer von hohen

Graden ist, ist es ein großes Desiderat,

und wird es noch lange bleiben, trotz aller
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Bemühungen Achard's mtd Wedges

wo ob's, weil daS, was man messen will/

das Maß endlich zerstört.

Sonometer (von Lonus, Klang-

Schall) Klangmesser, besser Ton¬

messer; denn eigentlich wird nicht der

Klang oder Schall, sondern der Ton

damit gemessen, d. i. nicht sowohl die

Starke des Klangs, als dessen Höhe und

Tiefe. So benennen die Franzosen, mit

einem Bastard-Wort, das, was wir ge¬

meiniglich Monochord zu nennen pfle¬

gen; von zrovss einzig, und

Saite. Ein Instrument mit einer

«Saite und beweglichem Steg, um die

Verhältnisse zwischen Ton und Lange der

Saite zu finden, bey übrigens gleicher

Spannung und Dicke der Saite. Gemei¬

niglich gibt man dem Instrument zwey

Saite», damit man immer de» Grund-
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ton zugleich «»geben kann. Den vollkom¬

mensten Sonomerern gibt man sogar vier

Saiten, wovon die beyden äußersten un¬

veränderlich sind, und die Oetase anzcigcn,

die mittleren können verändert werden.

Bcy einigen hängen die Sailen über

Röllchen, damit man sie durch bekannte

Gewichte spanne» kann. Der Franzose

getraute nicht zu sagen Lcllomölro.

Stylometcr (von Säule)

Sänlenmesser. Ein Werkzeug, die Ver-

haltniß bcy den Säulen leicht zu finden

und zu verzeichnen. (S. LWIclmsuu cls

kt^loluötrls).

Thermometer (von Warme)

Wärmemesser. Ein Werkzeug, das

zu bekannt ist, als daß wir nöthig hatten,

viel Worte dabey zu verlieren. Es sind

gemeiniglich mit flüssigen Körpern, als

Quecksilber, Lust, Weingeist, Leinöhlu. s. w»
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angefüllte gläserne Röhren, durch die sich
die Ausdehnung und Zusammcnziehnng
besagter Flüssigkeiten durch Wärme und
Kälte deutlich sehen läßt, man wählt die
benannten Flüssigkeiten, weil sie sich nicht
allein stark, sondern auch ziemlich gleich¬
förmig ausdehnen.

Tribometer (von vpt.S,/, Friktion)
Friktionsmesser. Ein Werkzeug, ver¬
mittelst welches man den Widerstand zu
messen sucht, den die Körper, zumahl die
festen, dadurch, daß sie sich an andern
festen reibe», in ihrer Bewegung leiden.

Das von Desaguliers besteht aus ei¬
nem an einer etwas langen Achse befind¬
lichen Schwungrade, welches durch eine
Spiralfeder gespannt werden kann, und
wenn es losgelassen wird, eine gewisse
Anzahl Schwingungen verrichtet. Auf die
Achse kann man vermittelst kleiner Gewichte

VI.



allerlei) Körper andrücken, und alsdann

aus der verminderten Anzahl der Schwin¬

gungen, die vom Reiben herrührt, auf

die Größe derselben und deren Verhält¬

nis zn Druck und Oberfläche schließen.

Um diesen Artikel nicht allzu sehr zu

dehnen, haben wir einige minder gewöhn¬

liche und minder nützliche weggclasscn.

Noch müssen wir Hrn. Lavater's gutge¬

meinten Stirnmessers Erwähnung thun,

den man Metopometer, Prosopo-

meter, oder der Einrichtung nach wohl

am besten Craniometer, Schädels

Messer nennen könnte, aus dessen Form

und Inhalt man freylich, so bald ausge¬

macht seyn wird, wie Geistesanlage und

Schädelform von einander abhängcn, große

Schlüsse ziehen können wird. Alsdann

wird es aber auch diesen körperlichen

Nahmen ablegen, und in dem weit
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verklärteren von'Psychometer und

Seelen Messer hervoigehen. Bisher

ist dieses Instrument noch nicht sehr im

Gebrauch, wozu allerdings das sinnreiche

Oomcter oder der Eymessen, den der

Verfasser der physiognomische» Reisen

ausgebrütet hat, nicht wenig mag ben¬

gelragen haben.

9) Nachtrag zu vorstehendem Artikel.

Atmido Meter oder Atmometer

(von oder Dampf, Dunst)

Auödünstungsmessc r. Ein Werkzeug,

womit man die Größe der Ausdünstung,

vorzüglich des Wassers, bestimmt. Es

wird nahmlich ein Gefäß von bekannter

Oberfläche, z. E. von einem Ouadratfuße,

mit Wasser angefüllt, der freyen Luft

ausgesetzt, und der Verlust desselben durch
T -
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